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gorôermig öeS wittftljaftlichen ßeSetti im Kants®
©latus. (Korr.) ®te oorn ©eroetbeoerein bet ©tabt
@latu§ unb bem Berfeht§oerein ©laruS unb Umgebung
gemähte gemeinfame ®eroetbe= unb BetfehtSfommifßon
Zum ©tubium ber Jörberung beS roirtfc6aftltc|en öebenS

lût ihre fonßituierenfee ©i|ung abgehalten, )ßtaßbent
btefer Kommiffion ift |>err Jngenieur ^an§ Jennp,
Surpgen, ©laruS. ®te Kommiffion befprad) u. a. öte

lnfieblungneuerKleintnbußrienim@larner*
lanb, ben luSbau beS ©traßennetseS (Betbeffe«
rung ber Kerenzerbergßraße, Ausbau ber tßragelßraße),
ber görberung be§ Baues beS SRutfeeroerf e§,
bte bauliche ©ntroidlung ber ©tabt ©laruS ufro.
©te befdßoß, an ben ©emeinberat ber ©tabt ©latus
baS ©ejud) um lufßeUung eines Bebauungsplanes
fur bie ©tabt ©laruS ju richten, um fo bie ©runb=
lagen für bte bauliche SBettereniroicïlung ber ©tabt p
erhalten unb bamit bie grage pr IbMärung p bringen,
roelche ©ebtete eoentueü als Jnbußrielanb abgegeben
merben fönnten. Sut Befpredpng ber ißragelfrage roicb
bie ©eroetbe^ unb BerfehrSfommiffion bemnöchft eine
gemeinfame Konferenz mit ben BerfehrSintereffenten beS

ÄantonS ©chmpj oeranlaffen. ©ine Betlfe ra ei terer fragen
mürbe auf Sie näc^fte ©ißung prücfgelegt.

Abnahme ber ©trohöächer im largou, ©nbe 1926
Zählte man im Kanton noch 846 (1925: 936) ganz ober
teilroetfe roetdfgebedte ©ebäube. ©ie meifen eine ®efamt=
rerftdhetungsfumme oon 4 845,500 Jr. auf gegenüber
5,302,050 Jr. im Borjahre,

(@l. 128.) Beleuchtete Hausnummern. ®le bekannte

ïatfache, baß eS in fehlest beleuchteten ©trafen abenbS

faft unmöglich ifh auS einiger ©ntfernung com H<*ufe
eine Hausnummer p entziffern, hat bie ©tabtoermaltung
in HelftngforS (gtnnlanb) oeranlaßt, oom 1, September
1926 ab tn 14 ©tabtbejirten einen BeleuchtungSjmang
für bie Hausnummern einzuführen. ®ie meiften fwuS--
beftßer haben etne auf Beranlaffung ber fßcllzei fon=

ftruterte breiedige eleftrifcß beleuchtete Saterne mit ber
Plummer tn SBetß auf blauem ©las angefchafft, bod)
ftnb auet) anbere Sampen an ober neben bem Haupt-
etngang guläffig. ©tma 400 HauS6eßt}er haben felbß--

leudjtenbe Hummern angebracht, beten Sichifiärfe bie

Polizei aber ungenügenb finbet, ©te roerben troßbem
probemeife für etn Jahr gugetaffen, ba man annimmt,
bie Seuchtftürfe merbe ftcfc mit ber Jett oerbeffern, H- ®-

Bcijcn roetdjer ^>Sïjec. ®aë Beizen beS HaljeS
betrifft etn ©ebtet ber Holzbearbeitung, melcheS erft bei
bereits fettig hergefiellten ©egenßänben zur Inroenbung
gelangt. Bei ben früheren hctnbroerfSmäßigen ©ebräudjen,
bie zum SLcit noch eine recht gehetmntfpoKe Beßanblung
erfuhren, mürbe baher ba§ Beizen ber betreffenben ©egem
ßänbe gemöhnlich aud) nur oon bem SSReißer oorge«
nommen, ber bann bie etma bamit oerfnüpften Borteile
unb Hantierungen getreulich behütete unb nur in feinem
Jntereffe oermenbete. ©egenroârtig gehören fol^e ©e»

roohnheiten ber Bergangenf)ett an, nadjbem fish auch bie

2Biffenfd)aft an ber Jort= unb S!BetterauSbilbung ber
gemerbiidjjen Arbeit beteiligt hat. Beizen merben baher
gegenmärtig auf dhemifchetn SBege bereitet unb bei ber
SBahl ber hierzu erforberlidjen BeSanbteile barauf Büd
ßdjt genommen, bie mißliebigen Begleiterfchdnungen ge=

möhnlidher Beizen zu oermetöen, nach melden beim Inf;
tragen betfelben Rieden auf bem Holze entßeßen, bie
baS luSfehen ber gebeizten flachen bezm. bie SBirfung
ber Beize nachteilig beeinfluffen unb bie baher oermieben
merben müffen. ®er Sßegfall btefer SRängel bei chemifcljen
Beizen ift aber um fo roichtiger, als bie früher gebrauch »

liehen Betzen faft ausnahmslos oon einer Besoffenheit
maren, bei ber bie SBitfung auf bie mehr ober roeniger
harzreichen Jahresringe beS Holge» entmeber ooüßänbtg

oerfagte ober nur fo fdjroach erfolgte, baß bamit nur
eine oom ©anzen bisharmonifch abroeidjenbe Järbung
erhalten mürbe. Sur ©rreidpng einer ganz gleichmäßigen
Jarbung roenbet man erft eine Borbeize an, mit melier
bte Jmmunität beS in ben Jahresringen beS ÇolzeS ent»

haltenen HarjcS gegen bte Einnahme ber garbbetge be>

hoben mirb. 31lSbann mirb bie 9ïachbeize aufgetragen,
bie oon allen Sellen bei Hölzes gleichmäßig aufgenommen
mirb. Sur 3lnmenbung ber Betje fei bemerft, baß biefe
auf ba§ ootlftänbig glatte unb feingefchliffene Holz mit
einem geeigneten fauberen ißinfel aufgetragen mirb. Siefen
31nftri4 läßt man gut trodnen unb trägt bann bie 3îach=
beize redet reichlich unb regelmäßig auf. SBährenb ber
Srodnung berfelben DCÜgtet)t fth ber eigentliche Beiz«
prozeß burch bie angenommene Jarbung. Bach ooÖ«

ftänbiger Srodnung mirb ber gebeizte ©egenftanb mit
Boßhaar abgerieben unb poliert.

Cotcntafei
f ©rnft @seiiîêr«®ïiggênftjsïfer, Simmermcißcr in

®ett$miï a. ÜJ. (Sürich), ift am 6. Ipril im liter oon
69 Jahren geftorben.

f lisolf ©ammeter, alt ©chreinernteißer in Bern,
ift am 7. ipril im liter oon 65 Jahren geßorben.

f Hermann Hognauer, Bürftenfabtilaui in «atuu,
iß am 11. Ipril im 70. ItterSjahre geftorben.

f ©ottfrieb ©tegenüjctler, alt Hafnermeißer in
Uerïh^im'BenDôrf (largau) ßarb am 4. Ipril tn feinem
68 llterSjahre.

£ife?afu¥«
SBie Saut Imeriïa (Korr.) Bon Bi^arbJ.Beutra.

Betlag oon Julius Hoffmann, ©tuttgart. SRit
105 Ibbübungen, Quartformat, tartomert SR. 8.50.

©tn fachliche^ obßttioeS Bilb oon einem mitten tn
ber amerifanifchen Bautätigfett ßehenben SRanne, ber
bie abließen baulichen, mirtfchaftlichen unb oerfehrStech»
nifchen fragen aufrollt unb fie in ihren Borteilen unb
SBängeln, ihren gegenmärtigen Söfungen unb luSbliden
auf beten folgen fcßilbert unb beurteilt. @S ßnben fidh
titele ffkobtemfieBungen barunter, bie auch berühren,
ober bte miobeßenS in ben ttädhßen Jahren an uns her=

antreten merben, baß mir gut tun, unfere Blicfe jeßt fdjon
an bte feu bereits erprobten Dbjeften j« fchärfen.

©tatt langer Kritif mögen im folgenben lieber einige
Ippifche ©tichmörter angeführt merben, bte beffer als afle
übrigen Betreibungen ben Jnhalt biefeS reichen Bud)eS
Charafterißeren.

®aS Balmerhoufe in ©hrcaflm ®iefeS ame-

rifanite ©tabthotet h«t mannigfaltigeren Bebürfniffen
Zu bieicen als ba§ unfrige. @§ ift etn burdjauS ößent=
licheS ©eßhäftShauS, enthalt Säben, ben ©aferaum, rote
eine Bant, bie ©efeHfchaftS; unb SBirtfchaftSräume beS

Hotels, bie STtußerraumlicbfetten unfereS SReffehaufeS, bie
DperationSräume beS KranfenhaufeS, Kinberfpielräume tn
Jorm ber auSgebehnten ©ad^terraffen, ufm. ®te luSmaße
biefeS ©ebäubeS ßnb enorm: 23 ©todroerfe, 170,000 nt®

©efchoßßäche, 2268 ©aßzimmer, ebenfooiele Babezimmer ;

Baufumme 20 SJUH. ©ollar. Ste Baußrma ßeEt einen

Konzern bar, tn bem über 200 Irdjiteften, Jngenieure
unb Seiner arbeiten. — ®te Junbamente erretten
®urchmeffer bis zu 3,30 m für bte ©äulen beS @ifen=

gerüfteS unb beßehen au§ ©runbplatten in ©tahlguß bis
ZU 300 mm ©lärfe. H^he beS ©ebäubeS: 36 m unter
unb 100 m über Bürgerßeig. ®ie Unterzüge ßnb meiß
e^zentrifeh auf bie ©äulenathfen angeorbnet, um für bie

otelarügen Bohtfpßeme fßlah zu geroinnen. ®ie tragenbe
©felettfonßruftion befiehl ganz «uS ©ifen, roeshalb bieauS»
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Förderung des Wirtschaftlichen Lebens im Ksntsu
Glarus. (Korr.) Die vom Gcwerbeoerein der Stadt
Glarus und dem Verkehrsoerein Glarus und Umgebung
gewählte gemeinsame Gewerbe- und Verkehrskommission
zum Studium der Förderung des wirtschaftlichen Lebens
hat ihre konstituierende Sitzung abgehalten. Präsident
dieser Kommission ist Herr Ingenieur Hans Jenny.
Lurygen, Glarus. Die Kommission besprach u. a. die

Ansiedlung neuer Kleinindustrien im Glarner-
land, den Ausbau des Straßennetzes (Verbesse-

rung der Kerenzerbergstraße, Ausbau der Pragelstraße),
der Förderung des Baues des Mutseewerkes,
die bauliche Entwicklung der Stadt Glarus usw.
Sie beschloß, an den Gemeinderat der Stadt Glarus
das Gesuch um Ausstellung eines Bebauungsplanes
für die Stadt Glarus zu richten, um so die Grund-
lagen für die bauliche Weiterentwicklung der Stadt zu
erhalten und damit die Frage zur Abklärung zu bringen,
welche Gebiete eventuell als Industrieland abgegeben
werden könnten. Zur Besprechung der Pragelfrage wird
die Gewerbe- und Verkehrskommission demnächst eine
gemeinsame Konferenz mit den Verkehrsinteressenten des
Kantons Schwyz veranlassen. Eine Reihe weiterer Fragen
wurde auf die nächste Sitzung zurückgelegt.

Abnahme der Strohdächer im Aargau. Ende 1926
zählte man im Kanton noch 846 (192.1: 936) ganz oder
teilweise weichgedeckte Gebäude. Sie weisen eine Gesamt-
Versicherungssumme von 4 845.500 Fr. auf gegenüber
5,302,050 Fr. im Vorjahre.

(El. 128.) Beleuchtete Hausnummern. Die bekannte
Tatsache, daß es in schlecht beleuchteten Siraßen abends
fast unmöglich ist, aus einiger Entfernung vom Hause
eine Hausnummer zu entziffern, hat die Stadtverwallung
in Helfingfors (Finnland) veranlaßt, vom 1. September
1926 ab in 14 Stadtbezirken einen Beleuchtungszwang
für die Hausnummern einzuführen. Die meisten Haus-
bescher haben eine auf Veranlassung der Polizei kon-

struterte dreieckige elektrisch beleuchtete Laterne mit der
Nummer in Weiß auf blauem Glas angeschafft, doch
sind auch andere Lampen an oder neben dem Haupt
eingang zulässig. Etwa 400 Hausbesitzer haben selbst-

leuchtende Nummern angebracht, deren Lichtstärke die

Polizei aber ungenügend findet. Sie werden trotzdem
probeweise für ein Jahr zugelassen, da man annimmt,
die Leuchtstärke werde sich mit der Zeit verbessern H. G.

DaS Beizen weicher Hölzer. Das Beizen des Holzes
betrifft ein Gebiet der Holzbearbeitung, welches erst bei
bereits fertig hergestellten Gegenständen zur Anwendung
gelangt. Bei den früheren handwerksmäßigen Gebräuchen,
die zum Teil noch eine recht geheimnißvolle Behandlung
erfuhren, wurde daher das Beizen der betreffenden Gegen-
stände gewöhnlich auch nur von dem Meister vorge-
nommen, der dann die etwa damit verknüpften Vorteile
und Hantierungen getreulich behütete und nur in seinem
Interesse verwendete. Gegenwärtig gehören solche Ge-
wohnheiten der Vergangenheit an, nachdem sich auch die

Wissenschaft an der Fort- und Weiterausbildung der
gewerblichen Arbeit beteiligt hat. Beizen werden daher
gegenwärtig auf chemischem Wege bereitet und bei der
Wahl der hierzu erforderlichen Bestandteile daraus Rück
ficht genommen, die mißliebigen Begleiterscheinungen ge-
wöhnlicher Beizen zu vermeiden, nach welchen beim Aus-
tragen derselben Flecken auf dem Holze entstehen, die
das Aussehen der gebeizten Flächen bezw. die Wirkung
der Beize nachteilig beeinflussen und die daher vermieden
werden müssen. Der Wegfall dieser Mängel bei chemischen
Beizen ist aber um so wichtiger, als die früher gebrauch-
lichen Beizen fast ausnahmslos von einer Beschaffenheit
waren, bei der die Wirkung auf die mehr oder weniger
harzreichen Jahresringe des Holzes entweder vollständig

versagte oder nur so schwach erfolgte, daß damit nur
eine vom Ganzen disharmonisch abweichende Färbung
erhalten wurde. Zur Erreichung einer ganz gleichmäßigen
Färbung wendet man erst eine Vorbeize an, mit welcher
die Immunität des in den Jahresringen des Holzes ent-
halten« Harzes gegen die Annahme der Farbbeize be-

hoben wird. Alsdann wird die Nachbeize aufgetragen,
die von allen Teilen des Holzes gleichmäßig ausgenommen
wird. Zur Anwendung der Beize sei bemerkt, daß diese

aus das vollständig glatte und feingeschliffene Holz mit
einem geeigneten sauberen Pinsel aufgetragen wird. Diesen
Anstrich läßt man gut trocknen und trägt dann die Nach-
beize recht reichlich und regelmäßig auf. Während der
Trocknung derselben vollzieht sich der eigentliche Beiz-
prozeß durch die angenommene Färbung. Nach voll-
ständiger Trocknung wird der gebeizte Gegenstand mit
Roßhaar abgerieben und poliert.

Cswntszfel.
î Ernst Gràer-MiggeNstorftr, Zimmermeister in

WettSMl a. B. (Zürich), ist am 6. April im Alter von
69 Jahren gestorben.

-j- Adolf Gammeler, alt Schremermeister in Bern,
ist am 7. April im Alter von 65 Jahren gestorben.

î Hermann Hagnamr, BLrstenfaSrikütü.i»
ist am 11. April im 70. Altersjzhre gestorben.

î Gottfried Siegenthsler, alt Hufnermeister in
Uertheim-Neudorf (Aargau) starb am 4. April in seinem
68 Altersjahre.

Wie Saut Amerika? (Korr.) Von RichardJ. Neutra.
Verlag von Julius Hoffmann. Stuttgart. Mit
105 Abbildungen, Quartformat, kartoniert Ai. 8.50.
Ein sachliches, objektives Bild von einem mitten in

der amerikanischen Bautätigkeit stehenden Manne, der
die akutesten baulichen, wirtschaftlichen und verkehrstech-
nischen Fragen aufrollt und sie in ihren Vorteilen und
Mängeln, ihren gegenwärtigen Lösungen und Ausblicken
auf deren Folgen schildert und beurteilt. Es finden sich

viele Problemstellungen darunter, die auch uns berühren,
oder die mindestens in den nächsten Jahren an uns her-
antreten werden, daß wir gut tun, unsere Blicke jetzt schon

an diesen bereits erprobten Objekten zu schärfen.
Statt langer Kritik mögen im folgenden lieber einige

typische Stichwörter angeführt werden, die besser als alle
übrigen Beschreibungen den Inhalt dieses reichen Buches
charakterisieren.

Das Palmsrhouse in Chicago. Dieses ame-
rikanische Stadthotel hat mannigfaltigeren Bedürfnissen
zu dienen als das unsrige. Es ist ein durchaus öffent-
liches Geschäftshaus, enthält Läden, den Saferaum, wie
eine Bank, die Gesellschafts- und Wirtschaftsräume des

Hotels, die Mufterräumlichkeiten unseres Messehauses, die
Operationsräume des Krankenhauses. Kinderspielräume in
Form der ausgedehnten Dachterrassen, usw. Die Ausmaße
dieses Gebäudes sind enorm: 23 Stockwerke, 170,000 m^
Geschoßfläche, 2268 Gastzimmer, ebensoviele Badezimmer;
Bansumms 20 Mill. Dollar. Die Baufirma stellt einen

Konzern dar, in dem über 200 Architekten, Ingenieure
und Zeichner arbeiten. — Die Fundamente erreichen
Durchmesser bis zu 3.30 m für die Säulen des Eisen-
gerüstss und bestehen aus Grundplatten in Stahlguß bis
zu 300 mm Stärke. Höhe des Gebäudes: 36 m unter
und 100 m über Bürgerfteig. Die Unterzüge sind meist
exzentrisch auf die Säulenachsen angeordnet, um für die

vielariigen Rohrsysteme Platz zu gewinnen. Die tragende
Skeleltkonstruklion besteht ganz aus Eisen, weshalb die aus-
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